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Amts- und Anzeigeblalt für den Oberamtsbezirk Oalw.

Vezugrpreirr
In der Stadt 40 Soldpfennkge
wöchentlich, mit Lrdgerlohn.

Postbezugspress 40 Soidpfennige
ohne Bestellgeld.

Lchluh der Anzeigenannahme
L Uhr vormittags.

In Zöllen höherer Sewalt
besteht Lein Anspruch auf Liefe¬
rung der Bettung oder auf Nück-

Zahlung des Bezugspreises.

Fernsprecher Nr . S.

Varantivortliche Lchriftleitung:
Friedrich Hans  Scheele.

OruL und Verlag der
A. Oelschlüger'schen Buchdruckerel.

Donnerstag , den 10. Dezember 1925 89 . Jahrgang

Die Finanzlage des Reiches.
Steueraufkommen

und Beanrtenbesoldrmg.
TU Berlin , 10. Dez. In der gestrigen Sitzung des Haus-

haltungsausschusscs gab der Vertreter des Reichssinanzministe-
riums an Hand reichen Zahlenmaterials einen Ueberblick über
die Finanzlage des Reiches. Er legte dar , dah die dauernd er¬
forderlichen Acnderungen des noch nicht verabschiede'en Haus¬
halts für, 1925 die Beurteilung der Finanzlage sehr erschwer¬
ten. —

Auf Grund der Erfahrungen der letzten Monate sei das
Steueraufkommen für 1925 neu geschützt. Hiernach würden
Länder und Gemeinden rund 325 Mill ., das Reich rund 100
Miss, mehr gegenüber dem Haushaltssoll erhalten . Dieses
Mebraufkommen bedeute keine Ueber'chußwirtschast, da die
Länder bereits bei Aufstellung ihrer Etats mit einem höheren
Aufkommen ans der Einkommensteuer gerechnet hätten und das
Reich den Mehrcrtrag brauche, um s'inen E/at überhaupt aus-
gleichen zu können. Der Vertreter des Reichsfinanzministeriums
gab sodann ein Bild der gegenwärtigen

Kaffenlaqe des Reiches,
für die maßgebend sei, daß das Jahr 1925 in der ersten Hälfte
höhere Einnahmen gebracht babe, als die zweite Hälfte bringen
w -rdc. Er trat hierbei der Anssaftung en' ch-en. als ob dc^
Reich Mittel in der Kasse habe, über die es zeitweilia oder
dauernd frei verfügen könne. Er teilte endlich mit , daß das
Etatsjahr 1926 mit rund 300 Will . Reparationszahlungen
mehr belastet sei als 1925 und daher nur mit äußerster Be¬
schränkung der Ausgaben ausgeglichen werden könne, und fiwtc
einen 'Ausblick auf die Jabre 1927—29 an , in denen die Rc-
parationslastcn weiter stark Zunahmen, ohne daß schon setzt
gesagt werden könne, durch welche Einnabmelleigerung oder
Ausgabedeckung der Ausgleich sich finden lassen würde.

Zur Beurteilung der von den Parteien zur
Beamtenbefo ' dungsfrage

gestellten Anträge wirs der Redner auf folgendes hin : Nach den
beim Reich, bei Relchspost, Reichsbahn . Ländern und Gemein¬
den anaeOellten Erörterungen betragen die Gesamtkosicn für den
Antrag Müller -Franken und Gen .. Erhöhung des Zuschlags zu
den Grundgehältern für die Besoldungsgruppen 1—6 von 12 s-
auf ?0 Prozent und für die Brsoldungsgrupven 7—9 von 101-4
auf 20 Prozent einschließlich der durch das Rc -chsversoraunys-
gesek fcstgelegten Auswirkungen auf die Renten der Kriegs-
beschädigten und Kriegshinterbliebenen , insgesamt 673 ^ Mill.
Reichsmark jährlich Davon entfallen auf die allgemeine Reichs-
Verwaltung 187 Mill . Reichsmark, die Reichsvast 89 Millionen,
und die Gemälden 118 6 Mill . Reichsmark. Die Kosten der
von der Deuftch-Völkischen und Kommunistischen Bartei gc-
stellten Anträge würden die genannten Beträge noch erheblich
übersteigen.

Bei den Reichsverwallungen mit den größ' en Personal-
körpern, von denen bei der Reichspost etwa 80 Prozent , bei der
Reichsbahn etwa 90 Prozent des gesamten Personals sich in
dm Besoldungsgruppen bis scchs befinden, betrögt unter - Zu¬
grundelegung des Lebenshaltungsindex vom November 1925
gleich 141.3 das ta 's chliche Realdurch 'chnittseinkommen der
in den Besoldungsgruppen eins bis sechs stehenden Beamten
bei der Reichspost 102 Prozent real , bei der Reichs¬

bahn 110 Prozent real von den Durchschnifts-
beziigen von 1913. Die heutigen Realbezüge der Beamten der
Truppen 7—9 betragen bei vielen Verwaltungen ebenso wie
bei den Beamten der Rcichshoheitsvcrwaltungcn , von geringen
Ausnahmen abgesehen, allgemein 85 bis 90 Prozent real von
1813.

Schon 1 Prozent Erhöhung des Zuschlages zu den Grundge¬
hältern sämtlicher Beamten winden bei Reich. Reichspost und
Reichsbahn 27,1 Millionen Reichsmark, bei Ländern und Ge¬
meinden 27,9 Millionen , zusaulnien also 55 Millionen jährlich
kosten. Der gesamte Nesolountzsauswand an Grundgehältern,
Wohnungsgeldzuschuh, Fraucüzuscklab, Kinderzuschlägen un>d
örtlichen Sonderzuschlägen siirHas Reich einschließlichder gemäß
Reichsverwrgungsgesetz von l̂ amtenbezügen abhängigen Ren¬
ten der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen , Neichs-
post, Reichsbahn , Landern und Gemeinden betrögt nach dem
heutigen Stand schon 8,4 Milliarden Reichsmark jährlich.

Fast sämtliche Länder Halen auf Anfrage über die Durch¬
führbarkeit der von den Reichsparteien gestellten Anträge er¬
klärt . daß ihnen und den Gemeinden Mittel für Besoldungs-
erhLhung nicht zur Verfügung ständen, daß vielmehr falls eine
Gehaltserhöhung beschlossen würde, sie die dafür erforderlichen
Mittel vom Reich überwiesen erhalten müßten.

Nack diesen Eröffnungen der Regierung entspann sich eine
sehr lebhafte nnd ausgedehnte Aussprache, die jedoch wegen der
raraerücktcn Zeit und des Beginns des Plenums zunächst auf
Ba u ,' chag vertagt werden mußte, ohne daß definitive Be¬
sä i. gefaßt werden konnten.

*

Roch Leine Klarheit
in der Regierungsbildung.

Die gestrige» Fraktion -sitlungen.
TU Berlin , 10. D :z. Noch der Plenarsitzung des Reichs¬

tags am Mittwoch hietll .i die Fraktionen der Sozialdemokraten,
des Zenirums , der Tcuischnutiom -len, ocr Demokraten und der
Bayerischen Volkspartci Sitzungen ab.

In der Sitzung der Zentrumsfraktion berichteten die Ab¬
geordneten Marx und Fehrenbach über die Besprechungen im
interfratlion .'Pcn Ausschuß, der sich auf Veranlagung der Ab-
georonelen Koch (Dem.) und Felrouböch (Z. ) mit der Frage
der Großen Koalition beschäftigt hatte . Die Fraktion nahm
die Berichte entgegen, ohne einen B .schluß zu fassen.

Der ' Abgeordnete Esser gab dann einen ausführlichen Be¬
richt über die Verhandlungen des sozialpolitischen Ausgusses
zur Erwerbsloscnfrage . Der Ausschuß wird in seiner Sitzung
am Dienstag die Entscheidung über die Anträge auf Erhöhung
der ErwerbSlosenunterstützüng treffen.

Auch die Rsichl-tagssrak .ionen der Demokraten und der
Deutscknatronalen verhandelten über sie Erwerbslosenfrage , die
nach ihrer Erledigung im sozialpolitischen Ausschuß möglichst
bald in einer Vollsitzung des Reichstags besprochen werden ^ oll.

Noch keine EntscheidungSer Sozialdemokraten.
TU Berlin , 10. Dez. Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-

tion beschäftigte sich gestern in einer Sitzung mit der Regie¬
rungskrise . Im Anschluß an einen Bericht des Fraktionsvorsit¬
zenden Abg. Müller -Franken entwickelte sich eine lebhafte Aus¬
sprache. Nach vierstündiger Dauer wurde die Weiterberatung
auf «ine Fra-ltionssitzung vertagt , die heute unmittelbar im An¬
schluß an die Plenarsitzung stattfinden soll.

Die Notlage der Landwirtschaft.
Graf Kanitz im Reichstag.

Berlin , 10. Dcz. Der Reichstag hat am Mittwoch die Be¬
ratungen wieder ausgenommen, allerdings mehr der Form
halber ; sie sollen lediglich der Vorhang sein, hinter dem sich die
Verhandlungen über die Rcgicrungsneubildung verbergen. Des¬
halb erschien sogar dcr Kanzler selbst vorübergehend im Saal,
obwohl die Tagesordnung ihm keinerlei Anlaß bot. -

Die Kommunisten versuchten einen Vorstoß wegen der Er¬
werbslosenfürsorge , erreichten aber nichts, weil ihnen vom
Vorsitzendemdes sozialpolitischen Ausschusses, dem Sozialdcmo-
kraicu Aufhändler . erwidert wurde, daß am Donnerstag die
Entscheidung im Ausschuß fallen wird. So kam man dann zur

dritten Lesung des Etats des Reick-enrährungsininisteriums,
bei dcr Schmidt -Köpenick, der sozialdemokratische Landarbeiter-
führer , das etwas eigenartige Kunststück fertig zu bringen suchte,
seine Partei als über allen Zweifel erhaben landwirtschasts-
fteundlich hinzustelle».

Der Ernährungsminister Graf Kanitz gab dann einen
Ueberblick über die schwierige Lage der Landwirtschaft und
stellte fest, daß sie in den letzten beiden Jahren ohne wesent¬
lichen Gewinn gearbeitet hat . Sie habe große Kredite auf-
nehmen müssen. „Wir werden einer Krise nicht dadurch Herr
werdest, daß wir bei einem Erwcrbszweig allein anfangen , da-

^ einzelnen Zweige der Wirtschaft zu eug miteinander
verknüpft. Die Zinsbelastung der Landwirtschaft ist heute we¬
sentlich größer als in der Vorkriegszeit . Für die Rückzahlung
der Kredite sind Erleichterungen erzielt worden , die aber noch
nicht ausreichen. Es muß erstrebt werden , die landwirtschaft¬
lichen Verpflichtungen , die bis zum Frühjahr nicht in Real¬

kredite überführt werden können, bis nach der Ernte zu prolon¬
gieren ."

Die Reichsbank ist bereit . Erleichterungen zu gewähren,
denn sie hat kein Interesse daran , daß es der Landwirtschaft
schlecht geht. Dcr Ertrag einer Ernte reicht nicht aus , um die
jetzigen Verpflichtungen der Landwirtschaft abzutragen . Die
Not der Landwirtschaft wird dadurch verschärft, daß der Ge-
trcidcpreis unter drm Weltmarktpreis liegt , während die Pro¬
duktionskosten eher den Durch'chnitt des Auslandes übersteigen.
Rein theoretisch zahlenmäßig hat die Landwirtschaft in der letz¬
ten Ernte die Aufgabe gelöst, den deutschen Getreidebcdarf in
Deutschland zu decken. Es wäre tragisch, wenn in diesem
Augenblick die Landwirtschaft zur extensiven Wirtschaftsweise
übergeben würde. Es muß sehr bedauert werden, wenn ein¬
zelne Kreislandbünde Beschlüsse veröffentlicht haben , wonach in
diesem Wirtschaftsjahr kein Kunstdünger verwendet werden soll.
( !) Solche Beschlüsse dienen nicht dein Jntercs 'c der Landwirt¬
schaft. Wenn die ReichSgetrcidcstelle wieder neu aufgezogen
werden sollte, so wird sie nicht als Instrument für Preissteige¬
rung dienen. Eine mäßige Steigerung der Getreideprcise
braucht nickt zu einer Brotverteuerung zu führen . Die fetzige
Spanne zwischen Getreide - und Drotpreis ist zu groß. Die in
dcr deutschnationalen Interpellation geforderte Schaffung von
mündelsichcren ersten Stellen im Grundbuch ist wegen des von
den Deutschna 'ionalen mitbeschlossenen Hypothekenauswer-
tungsgcsetzes kaum möglich. Das Reichssinanzministerium hat
bereits alle verfügbaren Mittel der Wirtschaft zu kurzfristigen
Krediten überwiesen. Langfristige Kredite können aus dieser
Quelle nicht gewährt werden.

Mit Krediten allein kan« der deutschen Landwirtschaft

Tages-Spiegel
Im Hauehnltsausschuß des Reichstages wurden die Forderungen

der Beamten zurllckacft' llt , bis die Neuordnung de» Erwervs-
losenfürsorge erledigt ist.

Nsch interfraktionellen Besprechungen übe« die Re.fi crmigsbit
düng tagte die sozialdemokratisch« Fraktion, ohne einen Be¬
schluß bekennt zu geben. *

Im Reichstag wurde gestern bei der Behandlung des Haushalt«
plans des Ernährungsministeriums die Notlage d«, Land¬
wirtschaft besprochen. »

Im Ncichsrat wurde die Verlängerung der Tätigleit der Reichs-
gctreidcstello um ein Jahr gebilligt.»

Der auswärtige Ausschuß des Reichstags behandelte den deutsch-
russischen Handelsvertrag . *

Der Völkerbund beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit
dem finanziellen . Wiederaufbau Ungarns und der Danziger
Frage. Es wur Ŝ die Einblasung einer internationalen
Wirtschäftskonferenzbeschlossen.

Louchenre Finanzprojekt stieß in der französische» Kammer wie¬
derum auf große Schwierigkeit».

Die . tschechoslowakische Kabinettsbildung ist gelungen. Svehla
hat sein Kabinett »m Einvernehmen mit den scchs Regierungs¬
parteien grundsätzlich zustandê gebracht.

Der Borstand des Kuratoriums der Zeppelin , Eckener- Spev.d»
stellte fest, daß das bisherige Ergelmis der Sammlung bereits
weit über 1 Million Mark betrag -.

geholfen we-deu
Eine nachhaltige Besserung der landwirtschaftlichen Lage ist ln
nächster Zeit nicht zu erwarten . Tie jetzige Wirtschaftskrise
wird noch lange anhalien . Die Regierung -wird alles tun . was
an Hilfsmaßnahmen möglich' ist, aber auf die N -fierung allein
darf sich die Wirtschaft nicht verlassen. Kein r. .ditinstilut hat
ein Interesse an Zpangsversteigcrunaen in der Landwirtschaft.
Vor der Illusion einer schnellen Bcsseruna muß gewarnt wer¬
den. Aber audererftits darf man auch in der Landwirtschaft
nicht schwarz in sch-varz mcfien.

Pessimismus ist in dieser Frage oeradezu ein vaterländisches
Verbrechen.

Ich bin übe-zengt . daß die Landwirtschaft init einem blauen
Auge aus dics.r jetzigen Krfie hinweakommt. Tie deiltsche
Wirtschaft ist eine No gem inschast. Ein einzelner Beruststand
wird nicht blühen , wenn die anderen am Boden liegen. Kein
Berussstaiid hat das Recht, früher saniert zu werden , als die
anderen. Es ,werden all« saniert werden oder alle untergeben.
Wenn wir uns darüber klar werden , dann wird auch die Bes¬
serung nicht ausbleiben , die ich persönlich in greifbarer Nähe
vor mir sehe."

Um dann den Fraktionen vornehmlich der sozialdemokrati¬
schen Fraktion , Gelegenheit zur Beratung zu geben, wurde dar¬
aufhin die Beratung auf Donnerstag , nachmittag 2 Uhr vertagt.

Ablehnung vex Reichsgetrcide .ölls im Ausschuß des Reichs-
wirtschaftorats.

TU Berlin , 10. Dez. Der wirtschartspolitische Ausschuß des
vorläu ' igen Reickswirlfchastsrates verhandelte den von der
ReickSrogserung zur Begutachtung vorgelegten Entwurf eines
Gesetzes zur Sicherung der Getreidebewegung im Wirtschafts¬
jahr 1925-26. d«r vom Reichsrat angenommen ist.

Die Gesetzesvorlage wurde mit großer Stimmenmehrheit ab-
gelehnt . _

Aus dem besetzten Gebiet.
Zur Einrichtung eines Reichskommissariats in Koblenz.

TU Koblenz, io . Dsz. Der Reichskommissar Frhr . Langwerth
von Simmern wird erst Enlde der Woche die Geschäfte in Kob¬
lenz übernehmen. Das frühere Generalkommando , in dem das
Büro des Reichskommissariats untergebracht werden soll, ist von
den französischen Besatzungstruppen noch immer nicht sreigege-
ben. Man glaubt , daß die Freigabe bis zum 15. Dezember er¬
reicht sein wird und daß das Rcichskonzlnifiariat , das zurzeit
beim Rcichsvermögensamt untergebracht ist, dann endgültig ver¬
legt werden könnt«.

Die Amnestieverhandlungenin Koblenz.
TU Koblenz, 10. Dez. Die Amnestieverhandlungen beziehen

sich auf die Haftentlassung der in den Gefängnissen der nörd¬
lichen Zone festgehaltenen deutschen Staatsangehörigen Es soll
erreicht werden, da ßbei der endgültigen R -ürmung der nördlichen
Zone die wegen politischer Vergehen in den Gefängnissen der
betreffenden Zone sitzenden Deutschen nickt in andere Besät-
zungsgebiete überführt werden . Die Verhandlungen werden,
wie verlautet , keinen abschließenden Charakter haben , sondern
es werden nur Vorschläge formuliert , deren endgültige An¬
nahme den beteiligten Regierungen Vorbehalten bleibt.

Oberkassel soll geräumt werben.
TU Berlin , 10. Dez. Wie die Morgenblötter aus Düsseldorf

melden, hat der belgische Oberkourmarrdant in Düsscldorf-Ober-
kafsel dem Beigeordneten Knopp mitgctcilt , dah ein Teil der
belgischen Tnippen am 15. Dezember den linksrheinischen Stadt¬
teil verlassen werde. Wann der dort noch verbleibende Teil
der Besatzung abrücken wird , steht noch nicht fest. Die Besat¬
zung glaubt , dah dies bis Mitte Januar 1926 der Fall lein
wird.



Kleine politische Nachrichten.
Neue Handclsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland

und Griechenland . Die griechische Regierung hat die kürzlich
von ihr ausgesprochene Kündigung der sek* durch Notenwechsel
vom 3. Juli 1924 und vom 15. Mai 1925 abgeschlossenen deutsch¬
griechischen Handelsabkommen zurückgenommen. Beide Regie¬
rungen sind bereit, demnächst inVerhandlungen über den Abschluß
eines endgültigen Handelsvertrages einzutreten . Di« vorberei¬
tenden Arbeiten hierzu sind in beiden Ländern eingeleitet
worden.

Der Kampf um den Nachfolger MatajaS . Nach den Genfer
Verhandlungen wird Außenminister Mataja in Krankheits¬
urlaub gehen. Schon heute ist der Kampf um seinen Nachfolger
zwischen den Parteien und den Ländervertretungen entbrannt.
Die Christlich-Sozialen treten für den früheren Finanzminister
Kienboeck ein, während die Länder den Sektionschef Günther
Vorschlägen.

Die tschechische Regierungskrise . Die Krise der tschechischen
Regierungsbildung dringt nach allgemeinem Urteil der Lösung
zu. Die tschechischen Nationalsozialisten beharren weiter aus die
Besetzung des Eisenbahnministeriums . Gestern abend begaben
sich die Delegationsführer nochmals zur Burg . Sollte bei dieser
Gelegenheit die Möglichkeit einer Einigung nicht zu Tage tre¬
ten, ist, wie man in den Kreisen der Burg erklärte, Präsident
Masaryk entschlo sen, den Präsidenten der mährischen Landes¬
regierung Dr . Czerny mit der Bildung der Beamienregierung
zu betrauen . Der beständige parlamentarische Ausschuß ist für
Freitag , den 11. Dezember einberufcn worden.

Henry Vereng «« zum französischen Botschafter in Washing¬
ton ernannt . Die Ernennung Henry Berenguers zum französi¬
schen Botschafter in Washington ist nunmehr endgültig beschlos¬
sen worden und wivd von dom Ministerrat offiziell gutgeheißen.

Japans Befürchtungen um die Manduschurei. In japani¬
schen Reqienmgskrcilen sieht man die Entwicklung der Vorgänge
in der Mandschurei mit großen Besorgnissen entgegen, vor allem
befürchtete man , daß ein Sieg Kuosungl-ngs über Tschang Tso
Lin den Verfall der Mandschurei in die drei Stammprovinzen
nach sich ziehen wird , die dann leicht eine Leute Sowjetruß¬
lands werden würden . Feriwr ist man um das Schicksal der
mandschurischenBanknoten , den sogenannten Militärnoten , be¬
sorgt, von denen über SV Millionen chinesische Dollars im Um
»lauf sind und von denen ein großer Teil durch die Ankäufer
Tschangtsolins in Japan und durch den Privathandel in japa¬
nische Hände gelangt ist. Es wird sehr daran gezweifelt, daß
General Kousunglmg , der anscheinend in engem Zus"mmenhang
Mit Moskau arbeitet , die Ba nknoten  anerkennen wird.

Englische Schutzzölle
und der Geist von Loearno.

TU London, 9. Dez. Bei der gestrigen Aussprache im Un¬
terbaus wegen der Zölle auf Messerwaren , die mit 233 gegen
124 Stimmen angenommen worden waren , vertraten einige
Redner den Stanopunkt , daß sich diese Politik der Schutzzölle
der Regierung nicht mehr mit dem Geist von Locarno verein¬
baren lassen. Der Manchester Guardian berichtet hierüber : Die
Aussprache betras eine Angelegenheit lokalen Interesses , aber
auch des gesamten Feldes der internationalen Beziehungen.
Die Arbeiterparteiler vertraten den weiteren Gesichtspunkt, der
sich ein Appell an die Regierung nennen ließe, den pazifisti¬
schen Geist von Locarno auch auf den Zollkrieg anzuwenden.
Was solle es heißen, so sagten einige Redner , wenn man davon
spricht, den neuen Geist der Wirtschaft durch eine Weltkon¬
ferenz hineinzutragen , während man auf der anderen Seile dar¬
auf besteht, neue Hindernisse für das freie Spiel des interna¬
tionalen Handels zu erfinden. Die Messerwarenzölle seien na¬
türlich in erster Linie gegen Deutschland gerichtet, sowohl man
behauptet, daß sie Amerika noch schärfer treffen würden . Wenn
«S sich aber um die Frage der Handelspolitik handele, dann
seien alle die schönen Gefühle der Annäherung an Deutschland
yewohnheitsgemäß vergessen.

Die Lage in Syrien.
TU London, 9. Dez. Einer Reutermeldung aus Damaskus

zufolge wurden die Aufständigen, die sich in der Nachbarschaft
H«zL1.'S » W>WWW»MW»MMMWWW» »WW»W»

Amtliche Bekanntmachungen
PfettXmarkt in Pforzheim.

Da » Bezirksamt Pforzheim hat folgend« seuchenpolizeiliche
Anordnung erlassen:

Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Bau-
Mott werden auch die Pferdemärkte in Pforzheim bis auf
Weiteres verboten . (K 168 der Ausf .Dorschristen zum Dieh-
seuck>engssetz.)

Calw , den 7. Dezember 1925. Oberamt : Rippmann.

der Vorstadt von Damaskus Kadem zusammengerottet haben,
am Montag abend von französischer Artillerie beschossen.
Fünf hervorragende Nationalistenführer , die angeblich an den
Angriffen auf Kaden am Abend des vergangenen Freitags be¬
teiligt waren , wurden von den französischen Behörden verhaftet.

Aus aller Wett.
Starkes Treibeis auf Sem Rhein.

Seit Sonntag vormittag ist der Rhein bei Köln in seiner
ganzen Breite mit Treibeis bedeckt, sodaß viele Schtffszüge in
eiliger Fahrt Schutzhäfen aufsuchen müssen. Wie weiter ge¬
meldet wird , führen auch Mosel, Sieg , Nahe und Main starkes
Treibeis . Die Nahe war bei Bingen zugefroren. Auch der
Binger -Hafen ist mit einer starken Eisschicht bedeckt.

Sieben Kinder in einem Kinderheim erstickt.
In einem Kinderheim in Lemgo in Westphalen wurde ge¬

stern morgen sieben Kinder im Alter von 1—3 Jahren tot auf¬
gesunden. Der Tod der Kinder ist wahrscheinlich durch Koh-
lenoxhdgas herbeigesührt worden.

Schweres Explosionsunglück.
Auf der Zeche „De Wendel" , Abteilung Benzolfabrikation

in Herringe bei Hamm ereignete sich vorgestern nachmittag ge¬
gen 2 Uhr ein schweres Unglück. Ein in Reparatur befind¬
licher Gaskühler explodierte auf ungeklärte Weise. Zwei an
dem Kühler beschäftigte Schlosser wurden durch die Explosion
20 Meter in die Tiefe geschleudert und starben nach kurzer
Zeit an den erlittenen Verletzungen. Ein dritter Schlosser kam
mit einer leichten Handverletzung davon.

6 Personen vom Zug überfahren.
Ein schweres Unglück ereignete sich bei Penny Stratfotd

(England ), wo ein vollbesetzetes Rundreiseauto durch die ge¬
schlossenen Schranken einer Eisenbahnuü-berführung fuhr. Im
gleichen Augenblick brauste ein Zug heran , der das Fahrzeug
vollkommen zertrümmerte . 6 Personen wurden getötet und 8
schwer verletzt. Die Verletzten wurden in einem Sonderzug zum
Hospital befördert.

Ucberschwemmungsschäden in Albanien.
Eine Ueberschwemmung hat in Nordalbanien katastrophalen

Umfang angenommen. Im albanischen Parlament teilte der In¬
nenminister mit , daß die ganze Altstadt von Skutari und auch
ein Teil der Neustadt unter Wasser stehen und jede Verbindung
zwisären Tirana und Sktari unterbrochen ist. Das Parlament
bat eine Summe von 3000 Napoleondor für die Geschädigten
bewilligt und seine Sitzung zum Zeichen der Trauer abgebrochen.

Das größte Kraftwerk Rußlands.
Aus Moskau wird gemeldet, daß in Schaturka , nordöstlich

von Moskau , eine seit 1923 lm Bau befindliche elektrische Kraft¬
station feierlich eröffnet wurde . Sie soll 65 000 PH . liefern,
wird mit Torf betrieben und ist in ihrer Art wohl das größte
Kraftwerk der Welt . Zur Ausstattung des Werkes dienten
hauptsächlich deutsche Fabrikate.

Zur Aufwertungsfrage.
Aufwertungsfristen.

Für die Geltendmachung von Aufwertungsansprüchen lau¬
fen zahlreiche Ausschlußsristen, die jeder beachten muß, der
nicht um seine Rechte kommen will . Ein Teil dieser Fristen
läuft in diesem und den folgenden Monaten ab ; es ist deshalb
keine Zeit mehr zu vertieren . Eine übersichtliche Zusammenstel¬
lung der zur Zeit lausenden Fristen gibt der in den Rathäu¬
sern, Gerichten und sonstigen öffentlichen Gebäuden ausge¬
hängte Aufwertungskalender . Die wichtigsten dieser Fristen
sind folgende:

1. Bei Jndustrieobligationen muß der Altbesitz spätestens

mnerhalS eine- Monats , nachdem da» Industrieunternehmen!
die öffentliche Aufforderung hierzu erlassen hat, angemeldet we>
den. Die Aufforderung war bis 30. September bekannt zu
machen. Soweit hiernach die Frist nicht schon versäumt ist, muß
die Anmeldung jedenfalls sofort nachgeholt werden.

2. 31. Dezember 1925. Will ein aufwertungsberechtigter
Hhpothekengläubiger Verfügungen des Eigentümers , die dieser
seit 1. Januar 1925 über das belastete Grundftmk getroffen
hat und durch die das Aufwertungsrecht vereitelt oder beein¬
trächtigt wird, anfechten, so muß dies noch im Laufe des Mo¬
nats Dezember geschehen.

3. 1. Januar 1926. Hhpothekengläubiger, denen ihre Hypo¬
theken in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924
zurückbezahlt worden sind, oder die bei früherer Rückzahlung
sich ihre Rechte Vorbehalten haben, müssen die Aufwertung bis
1. Januar 1926 bei dem Amtsgericht anmclden , in dessen Be¬
zirk das belastete Grundstück liegt.
4. 28. Februar 1926. Wer Reichsanleihen , Kriegsanleihen oder
Staatspapicre eines deutschen Landes hat, muß diese durch Ver¬
mittlung einer Bank, Sparkasse oder Kreditgenossenschaft ein¬
reichen. Ist der Altbesitzer, d. h. gehören ihm diese Papiere
mindestens seit 1. Juli 1920, so muß er zugleich diesen Alt¬
besitz Nachweisen, damit er das wertvollere Auslosungsrecht
erhält . Die Anmeldung muß bis Ende Februar vollzogen sein.
Dasselbe gilt für die Schuldbuchsorderungen beim Reich uni»
den Ländern , soweit hier der Altbesitz nicht schon aus der
Schuldbucheintragung ohne weiteres ersichtlich ist. Von der Er¬
langung des Auslosungsrechtcs ist auch die Vorzugsrente ab¬
hängig , dir bedürftigen Anleihealtbesihern zusteht. Die Ver¬
mittlungsstellen werden in den nächsten Monaten durch die An¬
meldungsgeschäfte sehr stark in Anspruch genommen sein. Wer
nicht zu spät kommen will, tut daher gut, die Anmeldung sei¬
ner Staatsanleihen nicht mehr weiter hinauszuschieben.

5. 1. April 1928. Hypothekenforderungen werden im allge¬
meinen auf 25 Prozent aufgewertet . Will der Eigentümer oder
Schuldner die Herabsetzung erreichen oder der Gläubiger eine
Erhöhung durchsetzen, weil es sich bei seiner Forderung nicht
um eine Vermögensanlage als Darlehen , sondern um einen An¬
spruch aus Kauf , Gcsellschaftsvertag, Gutsüberlassung , Erb¬
auseinandersetzung oder sonstigen Verhältnissen handelt , bet
denen eine höhere Aufwertung in Frage kommt, so muß dies
bis 1. April 1926 bei der Aufweitungsstelle beantragt werden.
Bis zu diesem Termin muß der Hypothekengläubiger auch vor¬
zeitige Kapitalrückzahlungen beantragen , wenn er aus besonders
dringenden Gründen einen Teil seiner Forderung vor dem 1.
Januar 1932 zurückhaben will.

6. Für Länderanlcihen , die nicht auf das Reich überge¬
gangen sind, für Kommunal - und Gemeindeanleihen , für Spar¬
kassenguthaben, für Pfandbriefe und Ansprüche aus LebenS-
und ähnlichen Versicherungen laufen noch keine Anmeldungs-
frlsten. Diese werden in absehbarer Zeit festgesetzt werden und
sind dann gleichfalls bei Vermeidung von Rechtsverlusten ein¬
zuhalten . _

Tie Gemeinderalswahlen im Lande.
Calmbach, g. Dez. Bei der Eemeinderatswcchl wurden ge¬

wählt : von der Dürgerpartei Friedrich Keppler, Sägewerksbesit»
zer (934 St .), Philipp Kübler , Fabrikant (618) ; von der Dtsch.
demokr. Partei Louis Barth , Sägewerksbesitzer (1081), Franz
Barth , Zimmermerster (524). Adolf Rittmann , Werkmstr. (406) ;
von der Sozialdemokratie : Adolf Protz, Gipser (658). Fr . Wilo-
prett . Gürtler (504 St .).

Herrenalb , 9. Dez. Bei der Gemeinderatswahl wurden ge-
wählt : Wahlvovschlag 1: August Romoser, Maurermeister (379),
Wahlworschlag 2 : Karl Mönch, Hotelier (443), Albert Kubier,
Sattlermeister (296), Karl Zeltmann , Zimmermeister (231),
Wahlvorslblag 3: Ernst König, Gipsermeister (269). Wahlvor¬
schlag 4 : Dr . Voigt (878), Adolf Bühler , Zugführer (181 St .).

Wildbad . 9. Dez. Bei der Gememderatswahl wurden ge¬
wählt : Von der parteilosen bürgerlichen Vereinigung Ludwig
Kappelmann .Kaufmann (1395), Christian Brachhold. Stadt»
Pfleger (1263), Wilhelm Rath , Buchbindermeifter (511). Her¬
mann Schmid, Metzaermeister (460). Von der Württ . Bürger¬
partei : Karl Pfau, ' Hauptlehrer (1208), Robert Kiefer, Hotelier
(1100) ; von der Deutschen Dolkspartei : Fritz Kuch, Zimmermei¬
ster (828) ; von der Wahloereinigung dev Parzellen und Allein«
wohner : Karl Friedrich Huzel, Kaufmann (519 Stimmen ) .

Gold.
Ein Menfchenschickkal.

Roman von Wilhelm Herbert.
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,9 »gnl ' Martk!" rief der Pfarrer bestürzt. »War
tust tt -r, rrng 's ? Halt ein — Mactl, '"ilt -inl*

Ao -r se ne Nuie verhallt -n ungehörr oder doch un-
brfo .gi im Weiter,türm uns es gelang »hm nr-chr. cb»
Wohl ec dem Burschen nachectte so schnell er es rer-
mvch:e, ihr . elnzuholen.

8 . Kapitel.
Der letzte P ilverknall des Feuerwerks war ver-

finmmt . En Krachen und Pr . sscln erhob sich, mt.
lobender Gier züngelten die Flammen aus dem hrch
aukgerichlc .en Hausen dürren Hol,es empor , und nach
ein paar Minuten schon lodere di ser — ein bren >en-
der Turm — in m chtiz n Fenerzarben geg n den
Himmel . Tie gon .e Gegend war mi ' hel ' er Morgen»
glut übergosien , in der das blaue Licht der Btttze er¬
starb und ein gewaltiges Bravorufen . Jauchzen und
Jodeln begrüßte das entzückende Flamm "nfpiel.

Da brach etwas durch Busch und Strauch wie ein
geblendetes Wild dem Feuer zu.

»Is ein Roß ans 'kommen " " fruq der Maienhofer.
»Soll ' s ein verscheuchter Hir ch sein ?" m irmclte

ein anderer.
Aber nun tr - t schon das se i ne Wild aus die

Dlö ' .e. Es war e n Men ' ch von Schmerz und Reche
gesetzt , vom Unglück gesol er ' , ein Men 'ch, in dem
alles nach Genugtuung schrie für s ine zerstörte Le¬
bensfreude . Sein ?n -csicht  mar er ntgsil trotz des
Feuerscheins , seine Auven irrten suchend in rer Run " e.
die nassen Haaren kltt 1 n ihm an rer Sti ne — dm
Hut batte er l ' ngst verl ren — und am Lcib rie ' clte
lünr das Wasser . So trat er w ' e ein vom Ftnt narab
Liufg .' staiidcner , wie ein Ertrunkener , den eine aewal-

trge letzte Pflicht nicht in den Wetten ruhen ließ , un-
ter die jauchzende Menge , derrn Jubel plötzlich ver¬
stummte.

»Hallohl " rief er . »Halkohl Lustig und fidel!
Warum seid ihr alle auf einmal so still ? He, Musikan¬
ten , aufg ' rebellt — die richtige Braut kommt und Witt
einen Empfang Halen , wie er ihr gebührt — der
Schönsten im Dorse , der Be ien von alttn Dirndln —"

Seine Stcmme zitterte und mit euer uns glitten
Zärtlichkeit hob er mit der Linken behutsam das
Haupt der Leiche von seiner r ckt n Schulter und bet-
tele den schlanken Leib der Toten in der Wiese , ihren
Kopf aus einen Felostein legend , um den sich daS feuchte
Haar Evis wie ein Königsmantel breitere.

Das Volk w rr scheu zur -clgewichen . Nur ein Paar
stand erstarrt , wie angewa .hfen , altcin , von den an-
deren ausgeichieven in der M 1 e — Pe .t und Dort.

Nun erhob sich der Schwärzer.
»Ei . Bert, " ries er mit geilender Stimme , »da

bist' >a endli ' — schau, wie gut von dir ! Seit Mona¬
ten . seit Wochen hat dich dein Bräutl g sucht — alle-
wett , überall — , letzt is ihr Herz d rüber ' brochen
und sie is ins Wa er ' gangen mtt ihrem Kino , wie
s' die Gausi uno das Fest da heroben g hört uns
g 'merkt hat . daß sie net dabei sein soll , daß e ne an-
dere ihre Stell ' soll einnebmenl Aber t Hab s -hr ver¬
sprochen : Sei rnc stad , Dirndl , du kömmst nt z turz
als ecn Toter no ' sollst d» an dem Play sein , d r Nr
allein g 'höri , und dir in deine brochnen Augen hin-
ein sott er ' s leugnen , daß er d r Lieb ' uno Tr u'
g schworen und daß er dich zu Grund g richt t hrt!
— Itzt leugns !"

Mit einer Hand wtts Marti nach der Leiche, mtt
der anderen hatte er Poris Schutt r gcfa zt und sch t-
tcl e ttin . Aber der wag e seine Augen nicht zu er¬
heben und das siis e mi de Ge »cht der Verrat neu an¬
zublicken. Wahnsinnige Reue . 1ä- l ch.r Schreck n
lähmte ihm Geist und Körper . Vernicht 1 — ein Ge¬
richteter — stcurd er vor der emrüsier murmelnden
Menge.

Da hatte auch der Pfarrer d e Höhe erreicht . Mit
einem raschen Blick überflog er die SttU ' iion . Dann
legte er das wimmernde Ki d der n chststehenden
Frauensperson in dieArme und agie dri >g nd : »Nimm
dich einstwei ' en um das ki d an !"

»WaS sott i ? " murmelte die Alte . ES war di»
Kunigund ' , die mtt weitausgerissenen sttercn Augen u.
klopfendem Herzen die Vorgänge au > der Wie e be¬
obachtet hatte . Ja . wie ging denn das zu ? Die Evt
ins Wasser gesprungen ? Tod um den Veri ? Das war
ja gegen alle Abmachung heute nachmi tag.

Das Gewissen der Alten bcga n sich zu rübre » .
Hatte fle' s doch falsch angepackt , hätte sie' s noe s an¬
stellen . nicht gleich so mit der Tür ins Haus satten
sollen?

In ihre Zweifel hinein kam plötzlich der Pfa rer
und drückte ihr nun auch noch daS K,nd der Toten

die Arme.
»Nimm dich d ' rum an !" wiederholte er dringen » ,

ad trat ra 'ch auf den Plan hinaus . Auch ihn qu l-^
n — Selbstvorwiirfe . Warum hatte er dem armen »!
ren , von allen gehetzten M dcben nicht früher einen
uspruch ge pendet ? Warum hatte er geg ' aubt am be-
en den Abend abzuwcir ' en, wenn von den Neugie «.
gen niemand mehr sie störe , wenn in ih er Seele d r̂
ste Sturm ausgelobt fei , wenn er sich an den Rand
ires Lagers setzen, ibre betten H ' Nde in s-sine küv.
n Finger nehmen und ihr die wetta ' te bittere Le^r»
om Enttagen mit m lden , verständigen Worten pr di-
en könnte ? Und nun war er darüber zu spät ge->
mimen , nun hatte sie seinen Rai nicht « ' gewartet,
ste all ' der Jammer doch zu tragen wäre , sonrern
ie Last von sich geschüttelt . ^

Vielleicht am besten so — httte der Pfarrer dann
eilich wieder gedacht als er in ibr erloschenes Auge
lickte.

Aber nun galt es bier zu schlickten, nun war eS
ine Ausgabe zu verhüten , daß daS Unheil nicht noch
»eiter um sich griff.



Aus Stadt und Land
Latrv, den 10. Dezember 1925.

Der Weihnachtsmarkt.
Nun ist auch er vorüber, der letzte Markt im Jahr , der Weih-

Nachtsmarkt. Kahl und cm wenig traurig harrten schon am
Dienstag die Verkaufsstände all der Dinge , die auf ihnen, zur
Ansicht ausgelegt , den Weg in die Hand des Käufers gehen
sollten und gingen. Dr-nn kam der Mittwoch. Vom frühen
Morgen an herr -chte Großbetrieb . Wiederum waren in alther¬
gebrachter Weise viele K "user aus den umliegenden Dörfern in
unsere Stadt gekommen. Auch der Wettergott meinte es gnä¬
dig — die Kälte war über Nacht gefallen und so ließ es sich
für beide Teile , Käufer und Verkäufer, aushalten . Ein buntes
Leben und Treiben bewerte sich den ganzen Tag zwischen
Oberer und Unterer Ma :k:slraße, feder schien auf seine Rech¬
nung zu kommen, Kausleutr und Händler , die Gastwirte und
auch das Kindervolk7 da; in groben Scharen vertreten , genug
zu bestaunen und zu bewundern und wohl auch — zu wünschen
hatte . Dc nn Weihnachten steht ja vor der Türe , bald wird der
Christbaum geputzt und Vater und legen unter ihn all das
Schöne, was sie heute aus unserem Weihnachtsmarkt einkauften.

Ei rbedauernswerter Unfall
ereignete sich gestern abend auf dem hiesigen Bahnhof . Der Be-
triebsbeamte Max Schwarz vom Gemeindeverband Elektrizi¬
tätswerk Station Teinach wollte in den Achtuhrzug nach Teinach
einsteigen, glitt dabei auf dem Fußbrett aus kam unter die
Räder , wodurch ihm der linke Fuß oberhalb des Knöchels abge¬
fahren wurde.

Wcihnachtseinkäufe rechtzeitig besorgen!
Noch immer gibt es Leute, die ihre Weihnachtseinkäufe in

der letzten Minute erledigen, ohne dazu genötigt zu sein. Ihnen
allen sei die Mahnung zugerufen : Macht eure Einkäufe so früh¬
zeitig wie ihr nur könnß die Verkäufer und Verkäuferinnen und
schließlich auch die Geschäftsinhaber selbst werden dafür dank¬
bar sein. Euch schadet es nichts, und den andern nützt es . Auch
das Kaufen an den Sonntagen vor Weihnachten ist meist ent¬
behrlich.

Bäume schütteln.
Der Winter ist jetzt bei uns so recht mit seiner weißen Herr¬

lichkeit eingekehrt. Da ist es an der Zeit , eine alte Mahnung
zu erneuern , die dahin geht, die Obstlxiume, Ziersträucher usw.
von ihrer großen Schneelast zu befreien. Der Schnee drückt auf
di« Aeste und bringt sie zum Brechen, was namentlich bei Obst¬
bäumen sehr nachteilig ist. Man versäume daher nicht, die
Bäum « am Tage wenigstens einmal durch kräftiges Schütteln
von einem Teile ihrer großen Schneelast zu befreien, und was
für die Obstbäume gilt , gilt auch für die Rosensträucher usw.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Nordwesten dringt langsam vor. Unter

ihrem Einfluß ist für Freitag und Samstag unter Nachlassen
des Frostes allmählich vielfach bedecktes und auch zu Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Deckenpfronn, 9. Dez. Landwirt Seibold war mit dem
Reinigen des Viehstalles beschäftigt, als ihm beim Verbringen
des Stalldüngers auf die Dunglege sein 2s4jär,riges Enkelkind
so ungeschickt in die Dunggabel sprang , daß es am Auge erheb¬
lich verletzt wurde . Andern Tags mußte es in die Klinik nach
Tübingen verbracht werden. — Der Schreiner Ernst Lutz nahm
in seinem Steinbruch Sprengungen vor. Nachdem eine La¬
dung versagte, wollte Lutz und der Sattler Jalob ' Dongus die¬
selbe herausbohren . Unerwartet entlud sich jedoch die Spreng¬
ladung und verletzte Jakob TonguS an den Händen und im
Gesicht. Lutz kam, mit Ausnahme einer leichten Verletzung,
mit dem Schrecken davon.

IHnack Oastttokr. fliesest
rvästrenci ck.äVintermonateokken

Gold.
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Doch aus halbem Wege hi lt ihn ein unerwart «er
Vorfall fest und machle ihn nicht minder staunen als
alle übrigen.

Veri , der wortlos vor seinem Feinde stand , hafte
einen Verteidiger , eine » Beschützer gesunden , an den
niemand gedacht hätte : Dort!

Sie schlug nicht den Blick vor der L iche weder,
mit den Augen des Hrsses und der Fe .ndsch fl de-
trachtete sie das Bild der Leblosen . Drängte di se sich
noch immer zw scheu sie und ihr G ück, wollte sie roch
aus dem Grabe die w -brende Hand strecken, uni den
Bund zweier Herzen zu verhindern , d e ei ander ge-
hörten , um Veri an einen Irrtum festzuketten, den er
längst erkannt und bereut hatte?

Dort hatte sich mit ihrem Verlobten ausgesproch n
Als ihr Kunigund ' am Ehrenlisch zuge .ügert , daß die
Sache mit Evi in Ordnung gebracht sei. Hai e sie eine
Gelegenheit gesucht, ihren Br uli .am ans Ne Seite
zu ziehen und ihn zu einer offenen Aussprache zu oer-
onlassen . Im Verlauf des Tankes war es ihr teickt
gelungen , ihm ein paar Wor 'e zuzuüü '' ern und sich un
beo 'achtet mit ihm aus dem Reigen zu steilen , " orn
Haselgebi sch gedeckt, waren sie zu der kle n n W ' ls-
kavelle emporaestieoen , die Tori früh am Morgen ich?«
ausgesucht batte . Dort 0U' ei em schmalen B ' N' ch»"
sitzend. Hand in Hand , Auge in Auge hatten sie sich
ausgesprochen.

Wohl war Veri bis ins tiefste Mark erschrocken,
als er den Namen der Verra ' enen zum erstenmal ' on
den Lippen sein r Braut vernahm . Ein jägzornig r
Blick war aus seinem Auae zu der stillen Häusler-
Hütte hin 'ibergeflogen , die noch immer unbeildroh nd
in sein Glück hineimragte . Dann mit verzveiselnder

SCB Unterlengenhardt , OA . NeueNVLrg, 8. Dez. Bei der
Ortsvorsteherwahl wurde Landwirt Friedrich Kugel« hier mit
29 von 77 gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

SCB Wildbad , 9. Dez. Beim Schifahren ist in der Nähe
der Grünhütte ein junger Mann aus Pforzheim , namens C. W.
Müller , Sohn eines Fabrikanten , verunglückt, indem er beim
Nebmen eines Abhanges stürzte und mit Rücken auf einen Stein
ausschlug. Ziemlich schwer verletzt wurde er mit dem Kran¬
kenauto nach Pforzheim transportiert.

SCB Frrudenstadt , 9. Dez. Di« von der Vertretung der
Stadtgemeinde Freudenstadt der Gesamtgemeinde Reinerzau
und der Teilgemetnde Zwieselberg beschlossene Vereinbarung
vom 20. Juni und 20. Oktober d. Js ., wornach die Teilge¬
meinde Zwieselberg unter Aufgabe ihrer Teilgemeindeeigen¬
schaft ans dem Gesamtverband Reinerzau ausscheidet und mit
der Stadtgemetnde Freudenstadt zu einer Gemeinde ab 1. April
1926 vereinigt werden soll, ist von der Ministerialabteilung für
Bezirks- und Körv -rsck>oskz»,<>rrnoltiinn o>n-b'N!-it wn-d-n.

SCB Cannstatt , 9. Dez. Wohl seilen ist der Neckar
in einer Nacht so vollständig zugefroren, wie in der Nacht vom
Freitag auf Samstag , wo das Thermometer um 3 Uhr 20 Grad
Kälte anzeigte, allerdings ist auch der Wasserstand ziemlich nieder.
Vom Saiierwajen bis hinauf nach Untertürkheim bildet der
Neckar, lt. Cannstatler Zeitung , eine einzige Eisfläche, stellen¬
weise spiegelglatt. Selbstverständlich hat das Neckareis in so
kurzer Zeit noch nicht die nötige Tragfähigkeit ; das Eis war
gestern 5 bis 6 Zentimeter stark, es ist deshalb der Eislauf auf
dem Neckar polizeilich verbalen, immerhin sah man aber gestern
einige Schlitljchuhläujer sich aus der glatten Fläche tummeln.

STB Hall , 9. Dez. In der Nacht auf Montag entstand
im sog. Kornhaus in der Spitalstraße ein Brand , der infolge
der Rauchentwicklung bald von einem Hausbewohner entdeckt
wurde, so daß die alarmierte Weckerlinie eine weitere Aus¬
dehnung des Feuers rasch verhindern konnte. Ein Weitergreifen
hätte unübersehbaren Schaden zur Folge haben können, weil
sich im ersten Stock des Gebäudes die ÄmtsrLume der Staats¬
anwaltschaft befinden und das Erdgesck-oß sämtliche Feuerlöfch-
geräte der Stadt enthält . Zweifellos hätte die ungewöhnliche
Kälte von nahezu 20 Grad die Löscharbeiten erheblich erschwert.
Die Ursache des Brandes ist vermutlich Ueberheizen eines
Ofens , dessen Wärme dazu dienen sollte, ein Einfrieren des
Motors der Feuernritze zu verhüten.

SCB Schönenbach bei Villingen , 9. Dez. Bürgermeister
Straub hier , in dessen Hause sich auch die Post befindet, hatte
die Gewohnheit , zur Sicherung der Postgeldcr einen Revolver
älteren Modells auf seinem Schreibtisch niederzulegen. Der
Zufall wollte es, daß das 6jährige Söhnchen in das Zimmer
kam und sich am Schreibtisch zu tun machte. Als der Knabe
den Revolver erblickte, ergriff er ihn und hielt ihn wie' zum
Scherz« gegen den Vater . Da ging der Schuß los und die
Kugel traf den Bürgermeister , durchschlug einen Oberschenkel,
um in dem andern stecken zu bleiben. Er brach sofort zusam¬
men. Dem Arzt gelang eS, die Kugel zu finden , sodaß eine Ge-
i/hr für sein Leben nicht besteht.

SCB Aus Bayern , 9. Dez. Die Städte Rothenburg o.
Tauber , Dinkelsbühl und Nördlingen haben beschlossen, eine
Gemeinschaft verkehrspolitischer und verkehrswerbendcr Art zu
bilden . Da die Eisenbahnverbindung zwischen den drei Städ¬
ten bislang ein Umsteigen bedingt, so geht das Bestreben der
Verkehrsgcmein 'chaft dahin , einen Triebwagcnverkehr Rothen¬
burg—Dlnkelsbühl —Nördlingen so bald als möglich einzufüh¬
ren . Die Reichsbahndirektion Würzburg hat , wie verlautet , ihre
Unterstützung dieses Projektes in Aussicht gestellt. Außerdem
wollen die drei Städte Reichsstädlefahrten und Jugendsahrten
gemeinsam organisieren.

STB Taubcrbiichvisl-cim, 9. Dsz. Am Bahnhof in Unterbal-
bach fuhr die dreieinhalbjährige Anna Rudel mit dem Schlitten
den Bahndamm hinab und dabei in die Tauber . Sie wurde
schon von der Strömung fortgerissen, da sprang der auf das
Geschrei des Schwesterchensherbeieilende 14jährige Fritz Klumpp
kurz entschlossen in die Tauber und rettete die Kleine vor dem
Tode des Ertrinkens.

Begierde Hali« sich sein Blick an dem Ma enbof unten
sestge' augt und er schwor sich, koste es . was es walte,
das Errungene zu Hallen und zu vewahren.

Doris heiße Neigung für ihn machle es ihm leicht,
sie zu belügen . Lag doch in ihren Fragen shcn , was
sie hören wollte , sprach ne ihm d ch mit unged ldi en
Livven die Eide vor , die sie von ihm gesckwor n ha.
ven wollte und die er ihr willig lei ete, die er noa,
rausenomal Wiederholt batte , wenn sie es wo ' l e. Was
lag ihm an allem anderen , wenn sie nur sein wurde
— sie uno ihr Reichtum.

Wohl rüttelte es ihm die tiefte Se le aus . als er
von dem Kinde eriuhr , das di . se Nacht zu - Weu ge-
kcmmen — von seinem Kinde — wohl preßte er sich
hinter dem Rücken Doris , w h '-end sie se.n Arm um.
schlang , die Nägel ins Fleisch der Ha d , als sie ihm
frohlockend erzählte , daß nun schon all .s mir Maril
gerichtet sei, der Evi he ' ra en und dem Ki de cknen
Vater geben werde — wohl klang se ne Rede ' eiier,
als er auf ihre dringende Frage , die sie mit unrnbi-
ger Hast Wange an Wange an ihn r ckt te . il r er-

ia . ta . der M ' rtl , der br ' e schon immer mit
der Evi angebandelt , der habe ihn sicher mit ihr de-
trogen.

Der Angstschweiß trat ihm dabei auf die Strne.
er sah mit erlöse e r " li ins Tal bi au ' . ihm
war ' s , als müßten sich die Fel en der Berge lösen und
zerschmetternd aus ihn nied rkralsim . ats mäß en sich
die Schlünde der Wetter austun und ihren rauet enden
Blitzstrahl in se n H rz bobren — aber immer wieder
holte er sich Mut und Kraft zu VerrN und Lüge aus
dem Betrachten des weitbin leuchtenden , reichen o lürts,
das zu seinen Füßen lag , das nun sein werden ' ol' <e,
wenn er standhast genug war , diese lebten schweren
Proben zu bestehen.

Und er befand sie.
Vollkommen befriedigt , lachend und sel ' g , über¬

zeugt von dem . was sie sich se bst g anben emawi.
büpste Dort an feinem Arm den Pfad zum Maienhos

Ans Geld»,
Volks«und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gulden 16893
1 franz. Franken 181,9
1 schweiz. Franken 810,8

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 9. Dez. Die Börse bewahrt immer noch ihr«

lustlose Haltung , doch hielten sich heute die Abschwächungen in
engen Grenzen.

Produktenbörse »nd Marktberichte de« Landwirtschaftliche»
HanPtverdondr » Württemberg und Hohrnzollee » «. B.

Berliner Produktenbörse vom 9. Dez.
Weizen märk. 253—280; pomm. 256—261; Roggen märk. 153

bis 159; pomm. 158—163: Sommergerste 194- 218; Winter¬
gerste 158—171; Hafer märk. 167—177; Weizenmehl 33,25 bis
37,25,; Roggenmehl 23.50—25,50; Weizenkleie 11,90—12; Roa-
genkleie 9,85—10,20; Viktoriaerbsen 26—32,50: kleine Speiscerd-
sen 22—24; Futtererbjen 19,50- 20,50; Peluschken 17—18; Acker¬
bohnen 20—21; Wicken 21—23: Lupinen blaue 11,75—12,25; Lu¬
pinen g«lbe 12—14,50; Rapsku <ben 15.40—15,60; Leinkuchen
23,80—24; Trockenschnitzel 8,50—8,70; vollwertige Zuckerschnitzek
22; Torfmelasse 7,70—8 ; Kartoffclfocken 15—15,40. Tendenz:
ruhig.

Fruchtpreise.
Ebingen : Weizen 10,50—11,50: Gerste 9.50—11 — Ell»

wangen : Roggen 9,70—9,80; Gerste 9,40—10; Hafer 9,60—9,80.
— Riedlingen : Roggen 8,80; Gerste 10,50—10,80; Haber 9.10
bis 9,80 per Zentner.

»
Die örtliche» SletnhandelSpreisedürfen selbstverständlich nicht an de» Börsen- unk

Großhandelspreisen armessen werden, da für jene noch die log. wirtschaftlichenLer«
kehrtkosten tn Zuschlag kommen. D. Schriktl.»

Vom Arbcitsmarkt.
Im Laufe des November hat die Lage des Arbeitsmarktes

in Würtemberg eine wesentliche Verschlechterung erfahren . Seit
Beginn des Monats hat sich das Tempo , in dem sich die seit
dem Hochsommer zu beobachtende Verschlechterung der Lage
vollzieht, erheblich beschleunigt. Während die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen in der Zeit von Mitte Juli bis Ende
Oktober zunächst nur ganz langsam , dann aber in einem sich
mehr und mehr beschleunigendem Tempo von 350 auf 17 000
angestiegen war , stieg sie bis Mitte November auf 3100 und
bis zum Ende des Monats auf 7200. Diese Verschlechterung
der Lage ist nicht etwa in erster Linie auf die Erschwerung der
Außenarbeit durch die Jahreszeit , sondern auf die Entwcklung
der Wirtschaftslage zuri'ckzusühren. Man muß damit rechnen,
daß bis 15. Dezember die Zahl der Erwerblosen erneut erbeb¬
lich steigt. Dafür ist ein besonders bemerkenswertes Anzeichen
die Zunahme der Arbeitszeitverkürzung . Die Lage der kauf¬
männischen und technischen Angestellten hat sich abermals ver¬
schlechtert. Bei den Kaufleuten kommen auf eine offene Stelle
55 Bewerber . Ueberaus ungünstig erscheint die Lage, wenn
man sie mit der des vergangenen Jahres , vor allem den Som-
mermona en, vergleicht. 1924— 1925 betrug die Zahl der un¬
terstützten Erwerbslosen nie mehr als 5000. Ein Vergleich mit
anderen deutschen Ländern zeigt aber, daß Württemberg zurzeit
noch verhältnismäßig günstig gestellt ist.

-ssMLÄ-'i
MiMM-

kniltM« WlllMiMgeMll«!
«ka re 1?>rissekien,

kILLLIb kleiscddrükwüi'fel.
öl« , aclite genau »uk ckea ktsmea öl ^ dül.

. 7.7.. r

herunter . Nun sollte die Sache zwischen ihnen erle¬
digt sein , hatte sie erklärt , nun wollten sie sich das Le-
den nicht mehr mit der Berg naenheit verbittern , N«
goldene Gegenwart , die leuch ende Zukunft allein solle
noch für sie bestehen.

Wenn aber doch — Haie s--tn schlechtes G wisien
ihn fragen lassen — se einer mit Anschul igui .gen ar¬
gen ihn ausstiinde — die Evi , ihre Mut er oder gar
der Marti , der verwegene Bur che, von dem man u cbt
wußte , was man sich früher od ' r später zu ve sehen
hätte ? Ob sie dann auch wir ' lich S -andhastigken und
Mut genug befaß , treu zu ihm zu Hallen , g gen alle
Welt?

Ja , das wslfte sie, hafte sie m t glän enden Au¬
gen erklärt , war vor ihm sieben geblieben und ba t«
eine kleine , goldene Kapsel aus ihrer Brüll gez gen
und geöffnet . Weißt ' noch, Perl " — lächel e sie —
.die trutzige Enziankl 1' , die du mir im Wald droben
gegeben hast ? Co wenig du e ner andern mehr so
eine Bl 1' pflückst, gelt , so wenig werd ' ich dich ie
im Stiche lassen !"

Und ein langer , inniger Kuß besiegelte ihren
Schwur.

Daran dachte Dort nun als der Schwärzer ibren
Verlobten an der Schulter g fa 1 ha ' e und vor der
ganzen Menge in einer brn :alen Weife behande le , dt«
sie empörte . RNr es ein Wuno r . wen « eine edle,
stolze Natur wie ihr Ver ' obrer gegenüber einem soi ^ «
Ueberiall für den ersten Auien lick sich hi flos z igt ?

Möchte sich doch der wütende Bursche bei sich lei¬
der daiiir bedon ' en . wenn er mit e erO' esiebt n St it
bekommen und sie in der Erregung dieses Ta ' es ins
Wasser getrieben hat ' e? Was g ng das Volk den Mai¬
en ' v' an und d ' ejen ' aen , die hier heraus geh r < n,
über welche die Nebel des Tale ? keine Macht hatim

Mit entrüsteter Ha : d läsie D "rt die Fi ger oeS
Schwärzer ? von dr Schüler ihres Verlib en un»
schleuderte Martls Arm zurück.

lFonietzuna tolgt .k



Ttadtgemkinde Calw.
Warvurm.

Das Betreten der Eisfläche au ? der Nagold ist wegen
txr öflercn Veränderung des Wasserstander insbesondere
in der Näbe der User nicht ohne Gefahr und bei Tanwetter
mitunter lebensgesährlich.

Etter » n. Erzieher werden ersucht, ihre Pflegebefohlenen
auf diese Gefahr aufmerksam zu machen und ihnen ent¬
sprechende Wasungen zu erte-ien.

Calw , den S. Dez . 1925.
Gtadtschuliheißenamt : Gähner.

Stadtgrmcinde Calw.

Bekanntmachung
betr . die Auflegung des Viehseuchen-

Umlagcverzerchnifses für 1S2S.
Aus Grund der Viehzählung aul 1 Dez . 1925 ist das

Blehleuchenumlageoerzetchnis scrtigc.cstcllt worden.
Das Verzeichnis ist 6 Taae lang vom II —16. Dezem¬

ber - . 25 auf dem Rathaus (Zimmer Nr . 1) zur Einsicht¬
nahme durch die Tierdesitzer amgeleit . Innerhalb dieser
Frist können von den beteiligten Ticrbesitzern Einwkndnnqen
, egen die Einiräge in dem llmlageverzeichnis erhoben werden.

Näheres ist aus dem Anschlag ain Rathaus ersichtlich.
Calw , den 9. Dez . 1925.

^ _ Stadt schultheißenamt : Gähner.
Calw.

Zahlungsauĵ derung.
Die Grund - und Gebnudcbcsitzcr und die Gewerbe-

neibenden werden an die alsbaldige Entrichtung der bis
zum 6. ds Mts sälliaen Eteuerdetiäqe erinnert.

Gegen weiterhin Eöurniae muhte uniiiitehr mit Zwangs-
itaßnainncn vorgegangen werden.

Calw , den 9 Dez. 1925._ Stadtpflege.

Die bedürftigen Anleihe-
allbefitzer des Bezirks

,»erden darauf hingewiesen. daß sie auf Grund ihres bean¬
tragten Auslo 'unasrechts gem. tz 18 des Anleiheablöiungs.
>:ejetjcs vom 16 7. 25 bei der Lezirkssürsoraebehörde La Im

Zahnholsir .) Antrag aus Gewährung einer Vorzugsrenle
sleiicn können.

Calw , den 9. Dezember 1925.
Vezirkssürsorgestelle : Hengstberger.

LllfjZtbkttimkei 'ren , Korton 40 ? fZ.
I.odA- kesre , 1.odalin , parkettboäeovilclise,
8toklspsne , kussm alten , ploclier v. iVllr. 6.- an.

n Otto b.Vereinsbans
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l!
I!
U!!
Il
l!
l!
ij

in deckrimil ZroLer ^ Li8vvali! ^
bei U

iinäen 8ie

csr!Wer. klrkLlM. b
— LomitsZs Zeölsnet ! ^

Schüle« Teigwaren
Neue Linsen und Erbsen.

Pflaumen , Aprikosen.

Luses SreiS sm Nsrkt.

'Agffes
!;t y.b!e!!ü

Lmplslile meine 8por!?ll 'gton von leinst . trisebZobr.
L s k k s e.

Heniden , und Zacken L
für Herren .nid Damen L

Kindechosen mü Leib u . Aermel , ;
Wollgarne , Socken u. Strümpfe ^

^ in nur st i Qulitäicn 2
I emv^ehst

§ W . Entenmann , CÄlw . ^

Ortsgruppe Calw.
Der sür

Freitaa, 11 .ds .Mts.
in Aussicht genonnnciie

Vortragsabend
fällt

wegen Verhinderung der
Vortragenden

aus,
ebeni» der sür 15 Januar
1926 vorarscgciie. Tag der
nächste» Zusammenkunft vor¬
aussichtlich am 22 Januar)
wird noch bekannt gegeben.

Meillt .- S .BMlV
Heule , den 10 . Dezember

1925

Monals-
versammlung

im . Bürgtrstüdle ". Beginn
abends 8 Nur.

Gefunden
in der Bicrgafse
1 goid . Blusennadel

Abznholen beiKoch , Hirjan
Staaisrentamt.

Liebelsberg.

SchlLLrzeSpitzerhklrdin
(weiße Abzeichen,Kettenhats-
band)

zugelaufen.
Abzuhoieii geg. Einrückungs-
gebühr bei

3ak . Keppler.

MerdiMie tzz
jetzt M

' ^ »ssit
einpfiehit

ßlüdermeh!
Kinücrflg' chenj

KrSstiDNggMei
alle Arm;Müler U

gejucht.
Gesucht wird für kleinere
Gast - u, Landwirtschatt eine
womögtich aileinllehende,
kinderlose Frau eoangctischer
Konjesjion zur Stütze cinmec
jünacrer Aiädu >en. Atter
Ansang 40 - 50Jahren . Nur
zuverläss.ge Persouen , welche
ausLebensstellung reflektieren
uno in Haushaltung »- lowie
landwittschastitchen Arbeiten
bewanaert sind, mögen sich
meiden Lohn nach Ueber-
r, „Kunst. Angebote unter
<v. D . 289 an dre Gejchäsls-
steile dieses Blattes erbeten.

Eitle gute wasserdichte

Wagenplane
verkauft am Freitag Mittag
2 Uyr.
Friedr .Gehring Dachtel

Ein 4 Monate altes

i verstaust
Ludwig Gehring

I Gechingen.

Fußballvere 'mCalw1912 ^
e. D.

Am Samstag , den 12. Dezember
hält der Verein

im Saale des Badischen Hofes
seine diesjährige

Meihnachts - Feierj
ab verbunden

mit Musik- u. Gesangsvorträgeii,
Theater -Aufführungen und Licht-
Bildern, somie Gaben -Verlvsung.
Saalöfsnung 7 Uhr . Beginn ^.8 Uhr

Jedermann hat Zutritt.

Es ladet zum Besuch höflich ein

der Ausschuß.

Deckenpsronn.
Wir fühlen uns veranlaßt , unfern Wählern

für ihre Stimmen zur Gemeinderatswahl aus diesem
Wege herzlichen Dank zu sagen. Wir werden stets
bemüht bleiben, dein großen Bertranen , das uns
trotz der von gewissen Herrn gehässig geführter
Agitation entgcgengebrachtwurde, durch Vertretung
unserer Wähler in ihrem Sinne gerecht zu werden.

Gott tob Lutz,  Gemeinderat:
Friedrich Süßer,

Vorsteher der Darlehenskasse.

bür kinutleute:

Liekevs HerreirLiiniNSr

„ ZzrSLseLLrsrmEr
,, Launen«

LekrlAiHrrrnr 6 r

Isov . einzelne stets SM I-gzer
OroLe ^ usvatil — Kein Ksukrv/sngl

51 ob Kübel
tö , sebreinoroi
bern:preciier 5.

sSeMW
ir.klFSk' Xiüüggrr:!si!8!8tämMs

Kuto-
Mützen
Jacken
Hauben
Hanäschnhe

Bekannt für
gute Qualität!

in 5 verscbiecleneii Lorten , Lrrtlicli
bestens emptoklen . Ltets lriscii bei I

k . Mo Viaroa I
lelekon 171. »

AitZtihsayietl

RWIjieii
Eiszirftoffeln
ZMitindossei«

cinpsiehit billigstAlb.WMle.
?g ! ! A MbAeb
stillt vr . Nuileb 's öest .̂ abn-
trop .en. 0 . L. Kisiowski,

R »tL « rär «»8vr ! s.

"Einen bereits noch neuen

L-Spärmer-

setzt dem Verkauf aus.
Sriedr. Walz. Dachtel.

Lr4skp » p1er«
ltristkült « »

« >»
Rrlekktoele»

Lrrskd :» - rreLbsn
Lvsnx . öuclibsnäiun !;

Nermsniistrslte.

Eine gebr. guterhaitene

Haksenzither
mit 5 Dutzend Roten billig
zu verkaufen . Anzusehen bei
Frau Ungemach , Laden,

Badgaffe ._
Slammzeim.

gute Länger , vcrkauien
Kart Reichert;

Jakob Strinz . Gipser.

Am Samstag!
und Sonntag r

tMetzelsup - e!
!

wozu höflichft einladet

Ctzristl. Verein jiinger Miinncr
Calw

Weihsschisseier
am Sonntag , 20 . Lezembee

7 Uhr im Dereinshaus

AnWrung : Glsktde u. Keimat
(K Schönherr)

Eintritt 7S Pfg.
_ (Die Plätze sind nummencrt»

Hauptprobe (für Kinder 30 Pfg .) Samstag , 19 ., 7 Uhr
Wiederholung der Auisiihrung (75 ^ ) Vlontag 21 ., 8 Uhr

Vorverkaus bei Hausverwailcr Weber  im Vercinshans.
^ Kinder habe » nur am Samstag Zutritt.
Herzliche Einladung an alle unsere Freunde.

Wer Ausschuß.

3n den nächsten Tagen treffen

WlscileittWeil
RithrnsWhli !»

'Wliilimdriliells
- ein . Bestellungen nimmt sofort entgegen

Albert Staub »Kohlenhdig.

Ü8l8liu üllMküe.^ lt'llUL- ll. t-ettvibüMlieröe
üteruciiikNe . tloiiieüiWM , MjesisLkbr

iigüiLffkiiüer. OiKliVürrel^k. itsilienicklniiein
" kLUSkKscKLK

Lvsen Srel§5»SM Nsrkk.

Oî Arrsn
Hamburgs

gekannte blarken
Loste tzualitZt

eigsrren -üescbött
iiari ^ innrkeiMrjk
Lalw , u . iVlarktstr . 84

Hesengeist
zu verkaufen . 80 —lOO Ltr.
vorzüglichen Mein»
he eil, eisr, ' dv nus eigener
Mcinheje der Iahrg . 1921
nna 1923 hergenellt , habe
aozugeben . ?lngebote erbeten.
Adolf Andter.  zum
„Hirsch". BadLeinach

Agenbach.
Eine mit dem 2. Kalb

37 Wochen trächtige

NUtz-U.Schaff¬

oerkaust
I . G. Pfrommer.

itllivrierma . ttouron.Morru!V.
de«

(Vlarktplatr.

H - rrppLNzr ^ v-

Lapeten
in schöner Auswahl,

ebenso schöne

Liegestützle
bei

Adolf Sungirrger,
Tapeziergejchäjt

Obere Marktttraße 31.

hat abzuoeben

Kopp.LützenhardlerHof.

Jedes Quantum
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